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Amarone Families 

Neben dem Barolo und dem Brunel-
lo bleibt der Amarone der drittbe-
kannteste Wein Italiens. Zu einer 
Zeit, zu der viele italienische Winzer 

anscheinend bereits sind, die Quali-
tät zu Gunsten tieferer Tarife wegen 
der aktuellen Krise zu opfern, wol-
len die Amarone-Erzeuger reagie-
ren. Dank der Gründung Juli 2009 
des Vereins ĂAmarone Familiesñ 
durch die 10 historischen Familien 

des Valpolicella-Gebiets (Allegrini, 
Brigaldara, Masi, Musella, Nicolis, 
Speri, Tedeschi, Tenuta SantôAnto-
nio, Tommasi und Zenato) und dem 
Beitritt von zwei weiteren traditions-
reichen Mitgliedern (Begali, Ventu-
rini) sollen gemeinsame Massnah-

men zwecks der Aufrechterhaltung 
des qualitativhochwertigen Niveaus 
des Amarone ergriffen werden. Die 
Familien stellen 55% des Gesamt-
wertes des Amarone her und neh-
men damit mehr als 40% des gesam-

ten Amarone-Marktes ein. 

Am 27. September 2010 präsentie-
ren die Amarone Families ihre Wei-
ne im Hotel Baur au Lac. Auf kei-

nen Fall verpassen! Mehr Infos... 
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Die hohe Qualität der gegenwärtigen österreichischen Weine sowie die unermüdlichen 
Bemühungen von Willi Klinger (Leiter des Österreichischen Wein Marketings), damit 
die Erzeugnisse unseres Nachbarlandes stets Marktanteile gewinnen, werden heute 

weltweit anerkannt und gelobt. Im Weiteren verfügt Österreich mit dem Blaufränkisch, 
dem St Laurent sowie dem Zweigelt, aber auch mit dem Grünen Veltliner oder dem 
Riesling über grossartige, einheimische Rebsorten, welche das wahre, bewundernswer-
te Gesicht des Landes im Weinbau aufleuchten.   
Am 4. August 2010 wurden 34 Pinot Noir aus den Jahren 2001 bis 2008 im Rahmen 
einer durch Michael Thurner (Ex-Österreich Wein Marketing Chef) organisierten 
Blindverkostung in Singapur bewertet. 15 lokale Weinexperten bildeten die Jury. Ins 
Programm wurden weder ein Schweizer noch ein bedeutender amerikanischer Pinot 

Noir(Kistler, Marcassin oder Pisoni) aufgenommen. Daf¿r fielen Namen wie Domaine 
de la Romanée Conti, Comte de Vogüe oder noch Georges Roumier besonders auf.  
Unter den 34 vorgestellten Weinen trugen 20 die Unterschrift der besten österreichi-
schen "Pinot-"Winzer. Schliesslich reihten sich 12 dieser Weine in den 20 besten der 
Verkostung ein. Dementsprechend darf von einem stolzen, aber dennoch unentschiede-
nen Ergebnis die Rede sein. Die fünf besten Bewertungen haben folgende Weine er-
reicht: 

1 Wieninger, Pinot Noir Grand Select 2004, Wien 
2 Comte Georges de Vogüé: Chambolle-Musigny, 1er Cru 2005 [eindeutig viel zu jung 

für so einen kolossalen Jahrgang, Anm. der Red.] 
3 JR Reinisch, Pinot Noir "Holzspur" Grand Reserve 2007, Thermenregion 
4 Markowitsch, Pinot Noir Reserve 2004, Carnuntum 
5 Felton Road, Pinot Noir, Block 5, 2006, Neuseeland 

Erfolg in Singapur 

Die  Wiege der Appellation Bonnes-Mares, Burgund   

http://www.amaronefamilies.it/
http://www.allegrini.it/allegrini_it/
http://www.brigaldara.it/it/default.asp
http://www.masi.it/agricola/PRINCIPALE.pag
http://www.musella.it/en
http://www.vininicolis.com/
http://www.speri.com/
http://www.tedeschiwines.com/index.asp
http://www.tenutasantantonio.it/
http://www.tenutasantantonio.it/
http://www.tommasiwine.it/
http://www.zenato.it/
http://www.begaliwine.it/index.php
http://www.viniventurini.com/
http://www.viniventurini.com/
http://www.pst-pr.de/css/image/Presseraum/PM%20Amarone%20Families_Internet.pdf
http://www.weinausoesterreich.at/
http://ko-kr.connect.facebook.com/note.php?note_id=132653616778369
http://www.wieninger.at/
http://www.burgundy-report.com/spring-2005/profil-weingut-comte-georges-de-vogue-chambolle/
http://www.j-r.at/
http://www.markowitsch.at/
http://www.feltonroad.com/
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Pinot Noir  

ohne Burgund & ohne Schweiz 

Die Organisation einer Verkostung, welche dem Pinot Noir 
gewidmet ist, ohne jedoch dass die Teilnehmer einen Burgun-
der oder ein Schweizer Erzeugnis bringen durften, setzte nicht 

nur viel Courage, sondern auch hervorragende Kenntnisse der 
Marktlage voraus. Unser guter Freund E.W. schaffte es am 4. 
August 2010, neun glückliche WeinliebhaberInnen zu versam-
meln.  
Neben neun Pinot Noir der Welt wurden eine Piratflasche sowie ein Prüfmass, also ein 
Burgunder, serviert. Alle Flaschen wurden blind verkostet. Die Anwesenden mussten 
das Ursprungsland einordnen (welches im Voraus bekanntgegeben wurde) und zusätz-

lich das Gebiet, den Jahrgang und sogar den Winzer jeder Flasche herausfinden.  

 Der Casa Marin Pinot Noir Lo Abarca Hills 2005 (Chile, San Antonio Valley) besitzt 
eine dunkle, fast undurchdringliche Farbe und duftet nach Schwarzbeeren, Kirschen, 

Pralinés, das Bouquet ist finessenreich und elegant, was sich auch im delikaten Gaumen 
bestätigt. Die Struktur wirkt konsequent und tadellos, der Alkohol (14.6°) ist schön ein-
gebunden, der Nachhall rührend. 16.5/20. René Gabriel bewertete diesen Wein mit 
18/20.  
Der Pinot Noir Hemel-en-Aarde Valley 2008 von Hamilton Russell Vineyards 
(S¿dafrika) gehºrt eindeutig zu den grossen Erfolgen S¿dafrikas. Rassiges Bouquet, in 
dem die Aromen uns wie in einem provenzalischen Tanz verführen. Viel Beeren und 

köstliches Likör, ein Hauch Tabak, eine künstlerische Unterschrift, die sanft anfängt, 
bevor sie sich prägnant entwickelt, ein Char-
meur mit guter Kraft, ein Muskelpaket mit ei-
nem zarten Herzen. Wieder ein toller Erfolg. 
17/20.   
Seit Alphonse Mellot die Weinliebhaber mit 
seinen roten Sancerre verwöhnt (u.a, mit dem 
grandiosen Grands Champs, dessen Jahrgang 

2004 am 4. September 2009 mit 17.85/20 im 
Rahmen des Weinanlasses von Vinifera-Mundi 

bewertet wurde), wissen wir, dass die Loire eine ideale Wiege für den Pinot Noir sein 
kann. Mit dem biodynamischen Domaine Vacheron geht es genauso. Die Weissen des 
Weinguts geniessen einen beneidenswerten Ruf und werden hoch bewertet, die Roten 
müssen sich aber auch nicht verstecken. Unwahrscheinlich subtil und sinnlich elegant - 
der Sancerre des Weinguts und insb. La Grande Dame verwirren und verführen, der 

2003er lªsst nichts vom brutalen Sommer durchdringen, das Bouquet zeigt sich offen, 
rein-sortig und beifällig, niemals probiert er zu verblüffen. Vollmundiger, breiter und 
harmonischer Gaumen mit viel Kultur und Klasse, üppiger Ab-
gang, die Tannine decken den Gaumen in einem klassischen 
Finale. 17.5/20. Eine klare Einkaufsempfehlung.  
Der Mason di Mason 2001 ist uns in der Schweiz bekannt, seit 
u.a. die NZZ Dezember 2005 dem im Alto Adige angesiedel-

ten, 45ha grossen Manincor Weingut einen Bericht gewidmet 
hat. Robert Parker hat den einfachen Mason 2006, den kleinen 
Bruder vom kompromisslosen Mason di Mason, mit 88 Punk-
ten bewertet. Komplexes Bouquet nach Champignon, was eigentlich die nicht mehr so 
frische Farbe bestätigt. Eine einstündige Dekantierzeit erweist sich als empfehlenswert, 
damit sich die Aromen ausgleichen. Sauberer, süffiger Gaumen, viel-leicht ein traditio-
neller Touch, vielleicht aber auch die subtile Süsse vieler Burgunder, viel-leicht aber 
auch der Beginn einer glänzenden Karriere. Ein faszinierender Wein, den jeder Wein-

liebhaber grundsätzlich kennen sollte. 15.5/20.  

         Folge lesen...      

 

 

Nicht nur die Anhänger von Vinife-
ra-Mundi kannten Jean-Yves Tho-
mas. 

Nachdem er 1981 bis 1989 in ver-
schiedenen Tessiner Restaurants 
gearbeitet hat, wandelte er La Sta-
zione, Lavorgo (TI) als buchstäbli-
ches Gourmettempel und (gemäss 
Vinum) als bestes Autobahnrestau-
rant der ganzen Schweiz um. Ein 
ungebremster Erfolg folgte selbst-

verständlich und die Gault-Millau-
Punkte zogen mit. Ich werde aber 
nie vergessen, dass das Ziel von 
Jean-Yves ausschliesslich darin 
bestand, seine Kundschaft zu ver-
wöhnen und ihnen neue kulinari-
sche Horizonte zu öffnen. Uner-

müdlich und ausserordentlich krea-
tiv war er. Auch, als er mal die 
Grenze zwischen Frankreich und 
der Schweiz mit einem Lieferwa-
gen voller grossartigen Käsesorten 
durchfahren musste. Es war damals 
nicht einfach, die Schweizer Zoll-

beamten zu überzeugen, dass es 
neben dem Gruyère auch andere 
geniale Kªsesorten gibté 1999 
begann Jean-Yves, um so zu sagen, 
eine neue Karriere im Hotel Forni 
in Airolo. Das ideale, ja das unan-
gefochtenste Zusammenspiel zwi-
schen Wein und Küche entstand. 

Die Symbiose zwischen Jean-Yves 
und dem Hotelbesitzer, Marzio 
Forni, beeindruckte bis im Norden 
Italien. Die Gourmets der ganzen 
Schweiz fuhren zum Hotel Forni, 
welches über die beste Weinkarte 
im ganzen Tessin verfügte. Der 

Weinwisser, Martin Kilchmann, 
Bilanz, ja sogar der Wine Spectator 
lobten die Leistung. Das neueste 
Ziel war, den besten Winzern der 
Schweiz die Weinkarte zu wid-
mené Anfangs 2009 musste Jean-
Yves in Folge des potentiellen 

Wiedererscheinens einer schweren 
Krankheit das Berufsleben verlas-
sen. Am 30. Juli 2010 hat sich Jean
-Yves schliesslich verabschiedet. 
Er hinterlässt ein Riesenloch in der 
Landschaft der gehobenen Schwei-
zer Gastronomie und wir verlieren 
einen lieben Freund. 

Nos pensées vont naturellement à 
sa famille. 
  

Salut lôartiste 

http://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/verschiedene/Pinotnoirminusminus.pdf
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/schweiz/portraits/Jean-Yves%20Thomas.pdf
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/schweiz/portraits/Jean-Yves%20Thomas.pdf
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Bestimmt nicht per Zufall reiht Hugh Johnson, der 
Autor des weltweit meistverkauften Weinführers, 
das Weingut Mannucci Droandi in den besten des 

Chianti Weingebiets ein. Ausserdem handelt es 
sich für das Schweizer Publikum eindeutig um eine glückliche Entdeckung, da 
das Weingut seit der Veranstaltung "I tre Meastri Toscani", welche am 16. No-
vember 2009 in Zürich stattfand, über einen lokalen Importeur verfügt. 
Obwohl der Familienbetrieb im XIX. Jahrhundert gegründet wurde, wurde die 
Entscheidung erst 1990 getroffen, die eigenen Weine unter dem Namen Man-
nucci Droandi zu vermarkten. Der Premierenjahrgang des Weinguts war 1998. 
2000 entschied sich Roberto Droandi, der aktuelle Nachkomme des Gr¿nders, 

für den biologischen Weinanbau. Der Weinberg der Chianti-Weine verteilt sich 
zwischen den berühmten Gebieten Gaiole und Colli Aretini. Neben den Chianti
-Weinen produziert Mannucci Droandi, der ausserdem Mitglied von Slow Food 
Italien ist, weitere Spezialitäten, darunter einem Supertoskaner. Der Chianti 

Colli Aretini DOCG 2007 besteht aus 90 % Sangiovese, 5 % Canaiolo sowie 5 
% andere traditionelle Traubensorten. Unmittelbar beeindruckt dieser Wein 
durch seinen stolzen Charakter. Manche würden einen Chianti der alten Schule 

erwarten, bei dem die üblichen, erdigen Noten dominieren. Stattdessen offen-
bart sich ein Bouquet reifer, schwarzer Früchte (Schwarzbeeren und Kirschen) 
in Fülle und Menge in einer ausgesprochenen Balance. Der delikat würzige, 
konzentrierte Gaumen bietet sehr viel Saft und  strahlt durch seine Ausgewo-
genheit sowie seine delikaten Tanninen, aber auch  eine schön eingebundene 
Sªure. 40ó000 Flaschen wurden abgef¿llt (Gesamtproduktion: 50 bis 60ó000 
Flaschen). Ein gelungener Spasswein für jeden Tag. 16.5/20. Der Chianti Clas-

sico DOCG Ceppeto 2006 , eine Assemblage aus 90% Sangiovese und 10% 
Merlot, besitzt alle Trumpfkarten, um ein breites Publikum von Geniessern so-
wie von Eingefleischten zu überzeugen. Der Charakter dieses Weins spricht 
nicht nur für das grossartige Terroir des Gaiole Gebiets (wo ber¿hmte Weing¿-
ter wie I Sodi und das Castello di Ama angesiedelt sind), sondern auch f¿r das 
Savoir-faire eines Winzers, der deutlich bekannter werden dürfte. Ein komple-
xes und tiefes Bouquet, woran man unermüdlich schnüffeln könnte, reife Blau-
beeren, Gewürze, etwas Mokka, Zedernholz, sehr frische Nase mit einer span-

nenden Spannweite. Feine Schokolade im wiederum frischen, ausgewogenen 
Gaumen. Alle Zutaten, welche einen grossartigen Wein auszeichnen, sind vor-
handen: Struktur, Konsistenz, Säure, Tannine aussergewöhnlicher Qualität (mit 
u.a. moderatem Holz - trotz einem 1jährigen Fassausbau), Kraft und Breite, he-
donistischer Charakter, (perfekt eingebundene) Gerbstoffe und (langer, fruchti-
ger) Abgang. Zu diesem Preis eine klare Einkaufspriorität. 17/20. Der Chianti 

Riserva sowie die Spezialitäten des Weinguts 

wurden nicht verkostet.  
Der Chianti Classico DOCG 2007 der Fattoria 
Santo Stefano erweist sich als sehr seriºs ausgebauter Wein ohne Konzes-
sion und man versteht umso besser, warum sich Antinori (f¿r die As-
semblage eines Teils des Villa Antinori) sowie Beringer bei diesem in 
Greve angesiedelten Weingut eindeckt. Santo Stefano produziert etwa 
600hl - 700hl und gibt davon fast drei Viertel ab. Konzentriertes, tiefes 

Bouquet  mit sehr viel Schwarzbeeren und gerösteten Aromen. Breiter, strukturierter, aber auch sehr flüs-
siger Gaumen mit der nötigen Frische, Schmelz etwas Würze und einem gewissen Charme, ein unver-
zichtbarer Wein. 17.5/20. Der Drugo 2007 wurde nicht verkostet. Der Chianti Classico DOCG Riserva 

2005 der Fattoria Le Fonti erinnert uns daran, dass der Jahrgang nicht so herausragend wie 2004 gewesen 
ist. Dennoch wäre es ein bedauerlicher Irrtum, diesen aromatischen (ein Korb voller Schwarzbeeren), schmackhaften, vollmun-

digen Wein mit viel Klasse und prägnanten, aber feinziselierten Tanninen zu ignorieren. 17/20. 

Chianti Re-visited 

Mannucci Droandi 
Der Stern 

im Kelch 

Als das Paket vom Club les Domaines mit 

drei Flaschen vom provenzalischen Château 

La Calisse geliefert wurde, fragte ich mich 

zunächst, was ein derart teuer Rosé in der 

Selektion zu suchen hatteé 

Patricia Ortelli, ursprünglich eine hochdip-

lomierte Archäologin (Ecole du Louvre), 

erwarb 1991 das verfallene Weingut (in ei-

ner Auktion) mit der klaren Absicht, eines 

der besten Weine der Provence zu erzeugen. 

Dank ihrem Scharfblick und ihrer millime-

tergenaue Aufmerksamkeit kennt die Win-

zerin jede Einzelheit ihres 12ha, auf einer 

Höhe von 400m.ü.M. gelegenen Weinbergs, 

welcher durch den Mistral immer wieder ge-

fegt wird. Heute werden drei Weinreihen 

produziert, welche verdienen, auch in der 

Schweiz berühmt zu werden. Bereits mit der 

sogenannten einfachen Reihe fällt die Ge-

nauigkeit der Goldschmiedearbeit sehr posi-

tiv auf. Biologisch angebaut und manuell 

geerntet werden Weine in den drei Farben 

mit der Syrah, dem Grenache, dem Cabernet 

Sauvignon für die Roten und die Rosé sowie 

dem Rolle, dem Clairette und dem Grenache 

Blanc für die Weissen vinifiziert. 

Der Rosé Cuvée Etoiles (die beste Reihe 

des Weinguts) 2007 fällt durch seine wun-

derschöne Zwiebelfarbe und durch sein fas-

zinierendes Bouquet nach gebratenen Man-

deln, aber auch seinen subtilen, komplexen 

und rassigen Gaumen. Ein Wein mit einem 

fabelhaften und umwerfenden Format.18/20. 

http://www.gu.de/meta/suchen.html?search=Johnson
http://www.mannuccidroandi.com/
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/italien/I3Maestri-20091116.pdf
http://www.gaiole-in-chianti.com/
http://www.agrisodi.com/
http://www.castellodiama.com/
http://www.bona-aestimare.ch/dok/it/Santo_Stefano_Chianti_Classico_2007.pdf
http://www.fattoriasantostefano.it/fattoria.htm
http://www.antinori.it/
http://www.antinori.it/deu/vini/vini_scheda.php?ID=398&tit=marcheseantinori
http://fattorialefonti.com/
http://www.chateau-la-calisse.fr/
http://www.ecoledulouvre.fr/

